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Eine üble Gesellschaft gleicht einem Hund, »er

diejenigen am garstigsten besudelt dce er zum meinen

liebet.

Theilet nicmals'in der Hize irgend einer Leidenschaft

andern weder Wohlthaten noch Strafen aus z denn

Vernunft und llebcrlcgung werden euch bald entdecken,

daß beydes an dem unrechten Orr angebracht sey.

Wenn es eine Glückseligkeit auf Erden giebt, so

ist sie für den Weisen in der Ruhe deS Geists und

in der Einsamkeit zu finden, für den Troß der

Ehrgeizigen bey Hofe, .und für Narren ist sie überall.

Die Tugend übet eine solche Herrschaft über

die Herzen daß sie auch diejenigen zur Ehrfurcht und

Hochachtung zwingt, welche sie zum wenigsten ausüben.

Der Geldmangel ist der qtöstc Mangel ans allen,
der sich zum schwersten verbergen laßt, und den

man am wenigsten verzeiht. Ihr könnt nicht zween

Schritte thun, daß man seiner nicht wahrnihmt e

und ein jeder nihmt sich die Freyheit, ihn euch

vorzurücken.

Die Furcht des Uebels ist schlimmer als das Uebel selbst.

Nachrichten.
Alle praktische Kultur, sagt ein berühmter deutscher

Schriftsteller, sowohl in der gemeinen LandölHionne,
als in der Gartncrey und Hauswirthschaft, gründet
sich auf gewisse theoretische Säyc, und kann darauf
zurückgeführt werden. Die gemeine Erfahrung gebt
NW sicher, wenn die Vmmnft sie nicht mit riciMttt



Grundsätzen begleitet. Vorurthcil t.nd Gewohnheit

des Herkommens schaden »och gar zu oft den nahten

Vortheilen des Landmanns/ und hemmen, wenn er

sich selbst überlassen bleibt den Erfolg semer muhia-

,nen Arbeiten.

Die Beobachtungen und Erfahrungen einiger meiner,

beym Ackerbau grau gewordener, und ihre Widviue
inn-gst liebender Freund- tätigen diesen Satz ein S

auswärtigen Gelehrten ftbr dm- ^N- auf

Haus - Garten - und Landwirthschafts - Zeitung

für Gutsbesitzer, Bürger und Bauern

herauszugeben, und in dm-lben auf die n'ö^st
woblftüstc Art nur solche Dmge besannt machen

welche eine unmittelbare Beziehung auf nottmu

und brauchbare Aufklärung und

acnstände ihres Berufs und ihrer Lebensart haben,

^rhre Absicht ist, nur wenige, nicht ungcwiste und

zwcifchafte, sondern feste Grundsätze und Erfahrung

vorzutragen, nach welchen die Landleule ihre eigenen gc-

sg'nmcltcn Erfahrungen nachher selbst einrichten und be-

urtheilen sönnen. Der Inhalt dieser Monatsschrift

würde sich vorzüglich daraufhin einschränken, (weck der.

Landmann nicht Quartbände zu lesen pflegt:)^

i. Würde man die besten und brauchbarsten olononii

scheu Schriften anzeigen.

- Würden die am bewährtesten gefundenen Arzeneymittel

für die bey uns am häufigsten vorkommenden M- -

krank!'----» angegeben, V°rba.,..ngsmittcl angcrathm,

und nebenher auch von den Krankheiten der Gewächse

gehandelt werden.

g. Würde man das Ungeziefer und die Insekten,

welche unsern Pstanzen den meisten Schaden zufügen,



kennen lehren, und die Mittel, wodurch sic am besten
vertrieben werden tonnen anzeigen.

4. Würden neue und nüzliche Erfahrungen und
Versuche und die Art und Weise, in wie fern sie bey uns
nachzuahmen seyn möchten bekannt gemacht werden.
Hier wurde man bau Gelegenheit nehmen, von der Kiil-
tur der Gewächse überhaupt, von ihrem Ursprung, ihrer
Nothwendigkeit und von dem, was in Ansehung des
Himmelsstriches des Bodens und der Lage zu beobachten sey,
zu reden Und wann cS der enge Raum, in welchem wir
uns einschließen müßen gestatten sollte, so würde man
auch die Lehre von den verschiedenen Erdarten, und ihren
künstlichen Mischungen entwickeln, und vom Düngen,
Auflockern, Säen, Jäten, Acrndtm, Brachen, Be-
schütten, Beschneiden, Zweyen und Acugcln der Bäume,

und der besten Art Lcbhage anzulegen und zu
unterhalten, handeln.

Dies alles würde mit Sorgfalt und Auswahl ans guten
Schriftstellern und mit Hülse mancher eigener
Erfahrungen und Beobachtungen zusammengetragen, nnd in
einem verständlichen, populären Tone vorgetragen werden

; denn wir schreiben vorzüglich nur für Landleute
und ihre Freunde, nicht für Gelehrte. Man würde
trachten, den Lesern brauchbare Waare zu liefern, ohne
daß sie nöthig hätten, sich um den Namen der Fabrik zu
bekümmern.

Da wir uns aber nicht in, Stande befinden, Aufopferungen

zu machen, die man nur von reichen Lcutcmerwar-
tcn kann, so bitten wir alle Liebhaber der Landwirthschaft,
alle Freunde und Gönner des Landmanncs, besonders aber
die wohlehrwürdigen Herren Geistlichen unsers Vaterlandes,

unser Vorhaben so viel möglich aller Orten bekannt
zu machen, und binnen hier und dem ersten Christmonat
des laufenden >7?:tcn Jahrs rechtviel Subscribenten zu
iammcln, und ihre Listen oder Bestellungen an Herrn
Buchfuhrer Och S zu Bern, Herrn Buchhändler F r i ck-
ha r dt zu Zofingcu, Herrn Lehm a n n von Detersha-
gcn zu Büren, oder auch an die ihnen zunächst gelegene
Buchhandlung postftcy einzusenden, gegen welche wir für ^

ihre diesfälligcn Bemühungen erkenntlich seyn werden.



Wir verlangen bloß daß oie Herren Subskribenten
nach Verlauf von 6 Monaten, vom Neueniahr i??z an

gerechnet, oder wenn sie lieber wollen, auch im voraus,

i o Berner Bayen, oder qoKrcuzer erlege» sollen, als für
welchen Preis wir ibncn dann den ganzen Jahrgang von

i i Bogen, und einem Bogen Register, werden zukommen

lassen. Sollte die Anzahl der Herren Subskribenten
unsere Erwartung übertreffen, so versprechen wir eine

größere verhaltnißmäßige Bogenanzghl zu liefern.

Bey Buchbinder Sàendimann sind zu haben- Ab-

schicdSlied eines Schweizers an sein Mädchen. Ab-

schiedslicd der Berncrischen Truppen.

Den nächsten Jahrmarkt wird Sebastian Knnz von Zlppen-

zcll nah bey der Kronen seinen Laden halten : er

ist mit aller Gattung feiner Moußcline bestens versehen,

empfiehlt sich um geneigten Zuspruch und ver.

spricht die billigsten Preise.

I.e Lieur Xlatlini rienssra à venstrs Lous la tribune steî

Arquebusiers un assorrimenl cie papier cie mutique.

c-irres xcograpbes. loure; sone; lie lunette;. tiirrez

^pprocbe Lc à cromarique Anglaises verre;

optiques, cbarrbres oblcures corcle, rie violon <ie

people!. couleur, pour leclelsin. toutes lories

^e bas <ie lo/e, avec un joli sllorrirnenc äe Llin-

caillerie, Lau <ie lbavenils » à coloras Lec.

1.e touc -i tiès jusre prix.
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